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NRW. Bei Wind, Wolken oder
Nieselregen haben gestern bis
zu 250 000 Jecken die tradi-
tionellen Karnevalszüge der
Kölner Schulen und Stadt-
viertel gefeiert. Rund 100
Schulen und Vereine waren
bei dem „Schull- und Veedels-
zöch“ dabei. Auch im Müns-
terland waren Tausende Nar-
ren auf der Straße.
› Eröffnet wurde die Parade
in Köln von einer Delegation
aus Peking. In chinesischen
Trachten und teils als Pand-
abären verkleidet schritten
rund 50 Gäste aus Peking an
der Spitze. Köln und die
Hauptstadt Chinas verbindet
eine 25-jährige Partnerschaft.
› In Münster übernahm Mar-
cus Janotta die Schlüsselge-
walt über die jecke Westfa-
lenmetropole. Als Indianer
verkleidete Tänzerinnen
schlichen sich ins Rathaus
und fesselten Oberbürger-
meister Markus Lewe. Der
gab sich angesichts der Papp-
nasen-Übermacht geschlagen
und will bis Aschermittwoch
im Kloster Gerleve büßend
ausharren. Heute werden in
Münster 100 000 Gäste zum
Rosenmontagszug erwartet.
Nieselregen und Hagel-

schauer konnten im West-
münsterland nichts gegen die
gute Stimmung ausrichten:
› Am Samstag sorgten beim
Umzug des Vereins „Kinder-
und Familienkarneval Rot-
Weiß“ in Südlohn 45 Wagen-
bau- und Fußgruppen für
bunte Tupfer und zauberten
Tausenden Zuschauern ein
Lächeln ins Gesicht. Nur noch
mit Pfefferspray allerdings

konnte ein 31-Jähriger im
Nonnenkostüm gestoppt
werden, der einem Polizis-
ten unvermittelt ins Ge-
sicht geschlagen hatte. Die
„Nonne“ kam für einige
Stunden zum Ausnüchtern
in die Zelle.
› In Stadtlohn wechselte
die Macht gestern an das
närrische Regentpaar der
KG „Um Bütt und Pütt“,
das im Anschluss den Kin-
derumzug anführte.
›  20 000 Besucher feierten
in Greven den Zug. Nach
drei Stunden und einer
Schleife durch die Innen-
stadt klang das karnevalis-
tische Treiben auf dem
Marktplatz mit Bühne und
Schlagermusik spät aus.
›Rund 5000 Karnevalisten
begleiteten gestern den
„Rosensonntagszug“ in
Borghorst – deutlich weni-
ger als in den Vorjahren.
Wagen und Fußgruppen
waren vor allem mit loka-
len Themen gespickt – von
Biogasanlagen bis hin zum
Bürgerhaushalt.
› In Emsdetten feierte der
Nachwuchs bei Mottopar-
tys am Samstagnachmit-
tag, abends lockten Prin-
zenbälle der Großen. Über-
all schneite Stadtprinz Ste-
fan I. samt Gefolge herein,
um beste Stimmung zu ver-
breiten. Der Höhepunkt
findet heute um 14.11 Uhr
mit dem Rosenmontagszug
statt. hpe/ewa/ras/chi/dpa
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Bei uns im Internet:
Spezial Bilder vom Karneval
aus der Region

Pandabären
aus China
feiern mit

Hunderttausende Narren unterwegs

KURZ BERICHTET

Pink-Ladies in Südlohn. Foto Beining

Es lief nicht immer alles rund beim Karneval in Nordrhein-West-
falen: In Krefeld-Verberg und Oberhausen haben Jugendliche die
traditionellen Karnevalsumzüge der Kinder am Samstag für
hochprozentige Besäufnisse genutzt. Allein in Krefeld versam-
melten sich mehr als 1000 Heranwachsende zu einem wilden
Gelage. Die Bilanz der Polizei: 24 Jugendliche mussten von Sani-
tätern versorgt werden. Acht kamen ins Krankenhaus. Bis zu 2,8
Promille zeigte das Testgerät bei 16- bis 18-Jährigen. Die Sicher-
heitskräfte vernichteten 200 Liter Alkohol.
In Oberhausen besuchten nach Polizeiangaben mehr als 60 000
Karnevalisten den Kinderkarneval. In sechs Fällen wurde Straf-
anzeige wegen Körperverletzung erstattet.
Auch beim Moerser Karnevalsumzug am Niederrhein mit 90 000
Zuschauern kam es am Samstag zu Schlägereien mit mehreren
Verletzten. dpa
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Wilde Gelage und Schlägereien

GRONAU. Gegen drei Männer aus Rheine hat die Polizei am
Wochenende Strafverfahren eingeleitet. Die Männer
(18/30/59) waren am Samstagabend vom grenzüberschrei-
tenden Polizei-Team (GPT) in Gronau angehalten und ihr
Fahrzeug kontrolliert worden. In dem Auto entdeckten die
Beamten insgesamt 106 Gramm Marihuana. WIE

Drogen sichergestellt

Wald liegt im Trend: Von 2001 bis 2011 ist in Nordrhein-Westfalen der Anteil der Forstflächen um 3,5 Prozent gestiegen. Foto dpa

„Die Nachfrage ist gewaltig“,
staunt Holger Meyer, den in
diesem Geschäft eigentlich
kaum etwas überraschen
kann. Meyer ist Geschäftsfüh-
rer bei Greif&Meyer, der nach
eigenen Angaben größten
Forstmaklerei in Nordrhein-
Westfalen. Seit einiger Zeit
laufen die Geschäfte blen-
dend. „Vor fünf Jahren konn-
te man kleine Flecken kaum
an den Mann bringen“, sagt
Meyer, „jetzt geht alles weg,
wenn es nur einigermaßen er-
schlossen ist.“ Um 30 bis 40
Prozent habe das Geschäft in
diesem Zeitraum angezogen.
Inzwischen zählt allein der
Waldbauernverband NRW,
die Interessenvertretung pri-
vater Waldbesitzer in NRW,
150 000 Mitglieder.
Gefragt sind vor allem klei-

ne Parzellen, ein oder zwei
Hektar, Käufer sind oft Ka-
minofen-Besitzer, die sich ihr
eigenes Brennholz sichern
wollen. Durchschnittlich
10 000 Euro pro Hektar las-
sen sie sich die Unabhängig-
keit von Lieferanten kosten –
und den offenbar typisch
deutschen Stolz, Waldbesit-

zer zu sein.
Elias Canetti hat 1960 in

seinem Hauptwerk „Masse
und Macht“ die Deutschen als
Waldvolk charakterisiert:
„Das Rigide und Parallele der
aufrechtstehenden Bäume,
ihre Dichte und ihre Zahl er-
füllt das Herz des Deutschen
mit tiefer und geheimnisvol-
ler Freude.“

Emotionale Bindung

Und das Bild des 1994 gestor-
benen Literaturnobelpreisträ-
gers trifft noch immer. „Wir
nähern uns dem Wald emo-
tional“, sagt Prof. Andreas
Schulte vom Lehrstuhl für
Waldökologie, Forst- und
Holzwirtschaft in Münster.
Neben der besonderen Be-

ziehung der Deutschen zum
Wald aber sind es hauptsäch-
lich zwei Gründe, die seinen
Besitz attraktiv machen: Sei-
ne Qualitäten als Geldanlage
und nachhaltiger Energielie-
ferant. Öl und Gas wurden
zuletzt immer teurer. Mit
selbst geschlagenem Brenn-
holz zu heizen kommt da bil-

liger – und es ist gut für die
CO2-Bilanz eines Haushalts,
weil Holz beim Verbrennen
nur so viel klimaschädigendes
Gas abgibt, wie der Baum zu-
vor gebunden hat. Immer
mehr Deutsche haben daher
private Feuerstellen: Laut
dem Industrieverband Haus-,
Heiz- und Küchentechnik leis-
ten sich die Deutschen seit
dem Jahr 2005 jedes Jahr
mehr als 300 000 neue Öfen
oder Kamine. Zehntausende
stellen zudem die Heizung
auf Pellet-Befeuerung um.
Die Nachfrage nach Forst-

land wird aber auch von gro-
ßen Investoren in die Höhe
getrieben. Seit der Finanzkri-
se ist der Wald als stabile
Geldanlage wiederentdeckt

worden. Dass man mit der
Forstbewirtschaftung über
Generationen hinweg stabile,
sichere Rendite einfahren
kann, hat der Adel bewiesen.
Er ist traditionell der größte
Waldbesitzer in Nordrhein-
Westfalen, angeführt vom
Fürstenhaus Sayn-Wittgen-
stein, wie aus den Unterlagen
des NRW-Landesverbandes
Wald und Holz hervorgeht.

Steigender Wert

„Der Wald hat über Jahrhun-
derte bewiesen, dass er sei-
nen Wert behält“, schwärmt
der Professor Schulte. „Der
Wert steigt immer mindes-
tens in Höhe der Inflationsra-
te – und Holz wird immer
mehr wert, weil es knapper
wird.“ Kurz: Waldbesitz sei
„eine der besten Anlagefor-
men“. Kein Wunder, dass
auch große Vermögen den
Schutz der Blätterdächer su-
chen: Konzerne wie Porsche
und Würth, aber auch die
Harvard-Universität sicherten
sich ihren Teil am NRW-
Wald. Und erst jüngst erwar-
ben die Eigentümer des Tief-
kühlkost-Lieferanten bofrost
stolze 2600 Hektar Wald.

Peter van Dyk

Zurück zu den Wurzeln
NRW. Nordrhein-Westfalen ist
zu einem Viertel seiner Fläche
von Wald bedeckt, auf mehr
als 8700 Quadratkilometern
zwischen Rhein und Weser
wurzeln Buchen, Eichen oder
Birken. Der größte Teil davon,
67 Prozent, steht auf Privatbe-
sitz – und immer mehr Bürger
erliegen dem Wunsch nach
Wald.

Immer mehr Bürger kaufen Wald: Als Geldanlage und aus Besitzerstolz

Prof. Andreas Schulte: „Wir nähern uns dem Wald emotional.“

Als Kaminholz besonders geeignet sind Buche, Hainbuche und Bir-
ke. Greift man zu Pappel, Eiche oder Nadelhölzern, sollte der Kamin
wegen des stärkeren Funkenflugs verglast sein, rät Prof. Andreas
Schulte von der Universität Münster. Wichtig für hohen Brennwert
und weniger Giftstoffe im Rauch sei es, das Holz sorgfältig zu
trocknen.
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Buche und Birke bestes Brennholz

SASSENBERG. Mit einem Hub-
schrauber hat die Polizei nach
einem Unfall in Sassenberg
nach dem Verursacher ge-
sucht. Der 56-Jährige hatte
am Samstagabend mit seinem
Auto einen geparkten Wagen
gerammt. Danach war er zu
Fuß geflüchtet. An der Unfall-
stelle entdeckte die Polizei ei-
ne Blutspur, die wegen des
Regens nicht weiter verfolgt
werden konnte, hieß es. Da
der Verletzungsgrad des
Flüchtigen nicht bekannt war,
kam der Hubschrauber zu
Einsatz. In einem Feld wurde
der Mann schließlich leicht
verletzt entdeckt. WIE

Suche nach
Fahrerflüchtigem

COESFELD. Einer 27-jährigen
Frau aus dem Nottulner Orts-
teil Appelhülsen ist ihre kurz-
zeitige Unachtsamkeit teuer
zu stehen gekommen: Die
Frau hatte ihren Wagen – ei-
nen roten VW Polo mit dem
amtlichen Kennzeichen COE-
XK 149 – versehentlich nicht
abgeschlossen und zu allem
Übel auch noch den Fahr-
zeugschlüssel im Schloss der
Beifahrertür stecken lassen.
Diese offensichtliche Chance
ließen sich unbekannte Täter
nicht entgehen. Kurzerhand
nahmen sie das Auto mit. WIE

Schlüssel im
Schloss – Auto weg

AHLEN. Unbekannte haben
am Freitagabend einen Su-
permarkt in Ahlen überfallen
und die Tageseinnahmen ge-
raubt. Laut Polizei warteten
die zwei Täter gegen 20.30
Uhr vor dem Markt in einem
Gewerbegebiet auf die Ange-
stellten, die gerade das Ge-
schäft verlassen wollten. Sie
bedrohten die 30 und 44 Jah-
re alten Mitarbeiterinnen mit
Schusswaffen und forderten
sie auf, wieder in den Laden
zu gehen. Dort mussten die
Frauen den Tresor öffnen.
Anschließend wurden sie mit
Kabelbindern gefesselt. Die
Täter nahmen einen vierstel-
ligen Geldbetrag an sich und
flüchteten unerkannt. dpa

Überfall auf
Supermarkt

NOTTULN. Unbekannte Täter
sind gewaltsam in eine Schu-
le in Nottuln eingedrungen.
Wie die Polizei am Wochen-
ende mitteilte, hatten die Die-
be in der Zeit zwischen Sams-
tag- und Sonntagmorgen in
einem Pavillon mehrere
Schränke durchsucht. Anga-
ben zum Diebesgut und damit
zur Höhe des Schadens konn-
ten bislang noch nicht ge-
macht werden. WIE

Einbruch in
Schulgebäude

MÜNSTER. Das Bachneunauge
hat einst den Ausbau des
Flughafens Münster-Osna-
brück gestoppt. Jetzt sorgt an
einem anderen großen Bau-
projekt in Münster ein ande-
res kleines Tier für Aufsehen.
Es geht um eine seltene Mu-

schel, die
„Pseudano-
donta Com-
planata“ oder
„Abgeplattete
Teichmu-
schel“. Sie
steht unter
Naturschutz

und soll sich an der Alten
Fahrt am Kanalübergang, der
demnächst vergrößert wer-
den soll, angesiedelt haben.
Schalen wurden am Ufer ge-
funden. Nun suchen Fachleu-
te nach dem Weichtier. Falls
sie fündig werden, müssen
die Muscheln bis auf fünf Me-
ter Tiefe herausgepult und in
andere Kanalabschnitte um-
gesiedelt werden. sb

Muschel verzögert
Bauarbeiten

COESFELD/AHLEN. Aufmerksa-
me Bürger haben am Wo-
chenende im Münsterland
zwei Brände entdeckt und die
Feuerwehr alarmiert. In Coes-
feld rettete eine Frau dadurch
sogar ihrer Nachbarin das Le-
ben. Im gegenüberliegenden
Haus hatte sie gestern Mor-
gen Rauch und Feuer gese-
hen. Nach Angaben der Poli-
zei war in dem Wohn- und
Geschäftshaus aus noch unge-
klärter Ursache ein Trock-
nungslüfter in Brand geraten.
Die Bewohnerin schlief noch,
als die Feuerwehr in die Woh-
nung stürmte, um sie und ih-
ren Hund zu retten und den
Schwelbrand zu löschen. Zur

Höhe des Schadens machte
die Polizei keine Angaben.
Bereits in der Nacht zu ges-

tern brannte in Ahlen der
Turm einer historischen Müh-
le nieder. Wie die Polizei mit-
teilte, bemerkten Anwohner
kurz nach Mitternacht Rauch
in dem Industriedenkmal am
Bahnhofsplatz und alarmier-
ten die Feuerwehr. Als die
Einsatzkräfte ankamen,
brannte der Turm bereits in
voller Ausdehnung. Ein Über-
greifen auf andere Gebäude-
teile wurde verhindert. Ver-
letzt wurde niemand. Es ent-
stand ein Schaden von rund
50 000 Euro. Die Brandursa-
che ist noch unbekannt. dpa

Anwohner entdecken Feuer und alarmieren Feuerwehr / Frau schlief in brennender Wohnung 

Blick aus dem Fenster rettete Leben

In Coesfeld brachte die Feuerwehr eine Frau und ihren Hund
aus einer brennenden Wohnung in Sicherheit. Foto Braune
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